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Carsten Haeske 

Ein Gottesdienst bei KonfiCamps 
 
Der folgende Entwurf beschreibt den Ablauf des Abschlussgottesdienstes, der bei den KonfiCamps in Wit-
tenberg im Reformationssommer 2017 gefeiert wurde.  
 
Übersicht: Ablauf  
 

H 
 

Was Wie 
lange 

Wer Material und sonst 

1a Warm-up 
Einüben Psalm und 
Lieder 25 und 47 

21.15-
21.30 

Band und Moderator Leinwand  

1b Umbau 
 

21.15-
21.30 

Musik im Hinter-
grund 

Altar (Bühnenele-
mente, Weißes 
Mollton, Blume, 
Kreuz, Altarbibel) 
Ikone/ großes 
Kreuz, 2 Kerzen-
ständer, 
Beseitigen vom 
Abendprogramm-
zeug, 
 

Licht besonders 

2 Kurze Ruhe 21:30 – 
21:31 

   

3 Vorspiel 21:31 – 
21:33 

Band  Noch Proben 

4 Votum und  
Begrüßung  
(Texte s. unten)  
 

21.33 - 
21.36 

Liturg*in  Texte;  
Rückblick und was 
kommt. 
 
 

5 Film 21:36 – 
21:38 

Leinwand NN und NN zeigen 
den von ihnen 
während des 
Camps gedrehten 
Film, Schnitt am 
Freitag  

Mit Regie abklären  

6 Lied 47 (FT) 21:38 - 
21:41 

Band Projektionswand Auf der Leinwand proji-
ziert;  ausprobieren 

7 Psalm 139  
choreographiert 
 

21.41 - 
21:47 

3 Teamer*innen  Mit Choreo-Kids und 
Kehrvers auf der Lein-
wand 
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H 
 

Was Wie 
lange 

Wer Material und sonst 

(Anleitung als pdf im 
Anhang!) 

 

8 Verkündigung  
zu 2.Mose 3* 
 
3 Szenen  
mit Lied 25 (FT) 

21:47 - 
22:17 

1 Schauspieler 
1 Stimme Gottes  
2 Sprecher*innen 
Moderation 
Band 

kleine Bühne am 
Rand rechts mittig 
mit Dornbusch 
und Schauspieler 
(Mose). Licht-
wechsel und 
Stimme aus dem 
Off (Textpara-
phrase) 

1. Szene 
2. Auslegung 
3. Stille 
4. Lied 
 
 
 

9 Fürbitten  
mit Taizé-Kyrie 
(EG 178.12) 
 

22:17 - 
22.21 

Teamer*in Fürbitten aus der 
Nachtkirche, 
Liturg*in die erste. 
Rest Konfis/ Tea-
mer/ etc. 

Tatjana sucht Fürbit-
ten-halter aus. Samstag 
Marktplatz Sprechpro-
ben mit Micro 

10 Vaterunser 22:21 – 
22:23 

Wer die letzte Für-
bitte hält, leitet über 

  

11 Segensbitte 
Choreographie zu 
„Bewahre uns Gott“ 
(EG 171) 
 
(Anleitung als pdf im 
Anhang!) 

22.23 – 
22:33 

Teamer  Teamer für Segensak-
tion auf ihre Plätze; 
 
Leinwand Text 

12 Anmoderation Se-
genshandlung  
 
(Text s. unten) 

22.33-
22.35 

Liturg*in   

13 Segenshandlung an 
10 Stationen mit je 2 
Teamern im Zelt 
 
(Vorabinfo für die 
Segnenden s. unten) 

22.35-
22.XX 

20 Segnende 
 
Playlist Schwarzlicht-
kirche 

 pro Station 2 Schäl-
chen, Wasserflasche 
und 2x Schal 

     Nach dem Gottesdienst 
besteht Gelegenheit 
zum individuellen Grup-
penabschluss in den 
Unterzentren.  
 

 
 
 
Sonstige Informationen /To dos 
1. Infoblatt für Teamer*innen, die eine Segensstation betreuen (Freitagmittag in jedem Unterzentrum 5 

Teamer*innen: Ablauf Segenshandlung, Mein Standort, Materialannahme, Segensspruch). 
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2. Ablauf Gottesdienst ca. 30 x kopieren. 
3. Volunteer-Schulung (1 Peron aus dem Leitungsteam): Psalm-Choreo üben, Gottesdienstentwurf vor-

stellen, Verkündigungsteil mit Szenen ggf. ändern und proben. 
4. „Mose“ hat einen Stab als Requisite, ansonsten normale Kleidung. 
5. Schulung für Einzug, praktische Durchführung, Moderation vor Ort durch Campleitung.  
6. Verantwortlich für Film „Freiheit“ sind die Gottesdienst-Volunteers. 
 
 
Materialliste sonstiges 
1. Leinwand für Liedprojektion 
2. Beleuchtung: dezent orange 
3. Taizé-Kreuz 
4. 40 Schälchen, 30 Schals, 30 Wasserflaschen und 20 Beutel Transport 
5. Minibühne rechts am Rand mittig im Zelt 
6. Ein illuminierfähiger Dornbusch (Dornbuschinstallation wird on Volunteers gebaut) 
7. Playlist Schwarzlichtkirche 
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Texte 
 
Nr. 3 Votum und Begrüßung 
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.  
Amen. 
 
Herzlich willkommen. 5 Tage KonfiCamp. 1500 Leute. Schön war‘s. Wir haben zusammen gelernt, gelebt, 
gelacht, vielleicht auch geweint und gehofft. Viele schöne und kostbare Erfahrungen und Begegnungen 
nehmen wir in diesen Abend und in die kommende Zeit mit. Diese Tage, sie sind kostbar. Wir sind über-
zeugt: in allem Lernen, Lieben, Leben, Lachen, Weinen und Hoffen können wir Gottes Nähe spürbar erle-
ben. Heute Abend feiern wir Gottesdienst, wollen uns berühren lassen von Gottes Güte. Trust and Try − 
Zwischen Vertrauen und dem Mut, Neues ausprobieren spannt sich unser Leben aus. Einen festen Stand 
bekommen und frei wie ein Vogel sein. 
 
 
Übergang Film (Interviews zum Thema „Freiheit“) 
 
 
Nr. 6 Verkündigung zu 2. Mose 3 (3 Szenen, unterbrochen vom Lied FT 25) 
 
Rollen: Moderator/in; Sprecher/in 1, Sprecher/in 2; Gott (Stimme aus dem Off), Mose 
 

Mod: Es erwartet uns jetzt eine Geschichte, in der etwas Unglaubliches passiert.  
Wir erzählen sie euch in drei Teilen. Zwischen den einzelnen Teilen singen 
wir Strophen aus dem Lied „Da wohnt ein Sehnen tief in uns“. Die Stro-
phen seht ihr hier vorne auf der Projektionswand. Gemeinsam singen wir 
jetzt die erste Strophe. 
 

 
Lied: Vorspiel, Refrain und Strophe 1 (FreiTöne 25: Da wohnt ein Sehnen tief in uns) 
 
 
Einführung  
 

Sprecher/in 1: Die Geschichte beginnt mit Mose. Ja, der Mose, der als Kind auf wunder-
same Weise aus dem Nil gerettet worden war; der Mose, der am Hof des 
Pharaos von Ägypten aufgewachsen war, und der dann etwas getan hatte, 
was sein Leben veränderte: Er hatte einen Menschen getötet. Ein ägypti-
scher Aufseher hatte einen Hebräer misshandelt. Das hatte Mose so wütend 
gemacht, dass er den Aufseher erschlug. Mose musste fliehen, in das Nach-
barland. Dort, in Midian, verliebt er sich in eine Frau und gründet eine Fami-
lie. Seitdem hütet er die Schafe seines Schwiegervaters.  
 
(Pause) 
 

 Eigentlich geht dieser Tag los wie jeder andere. Mose hütet die Schafe. Wie 
immer. Aber heute treibt er die Herde über die Steppe hinaus in die Wüste 
bis an den Berg Gottes, den Horeb.  
 
Seht selbst, was dann geschieht. 
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Szene 1: Gott begegnen: Neugier und Erschrecken  
 

  Auftritt Mose  
Hütet Schafe  

  Plötzlich: der Dornbusch brennt 
 

  Mose entdeckt ihn, geht neugierig 
darauf zu und betrachtet den bren-
nenden Busch ungläubig.  
 

Gott (= Stimme 
aus dem Off):  

Mose, Mose! 
 

 

Mose (zögerlich 
fragend):  
 

Ja?!  

Gott: Komm nicht näher!  
Zieh deine Schuhe aus!  
Du stehst auf heiligem Boden! 
 

 

  Mose zieht seine Schuhe aus. 
Gott: Ich bin der Gott, den dein Vater ver-

ehrt hat, der Gott Abrahams, Isaaks 
und Jakobs. 
 

 

  Mose fürchtet sich und verhüllt sein 
Gesicht. 
[Szene friert ein.] 

 
 
Auslegung 
  

Sprecher/in 1: Mose begegnet Gott. Ganz unerwartet. Mitten im Alltag passiert es. Bei der 
Arbeit. Es beginnt damit, dass Mose vom Vertrauten abweicht und etwas 
Neues wagt. Wie immer hütet er die Schafe. Aber heute verlässt er den übli-
chen Weg und macht sich auf durch die Wüste, zum Gottesberg.  
 

 Er entdeckt einen brennenden Dornbusch und traut seinen Augen nicht: Der 
Dornbusch brennt, aber er verbrennt nicht. Was ist das für eine Kraft in dem 
Feuer, die so lebendig ist und die doch nichts zerstört? Aus der Flamme hört 
Mose eine Stimme. Sie kennt seinen Namen. Gott selbst spricht zu ihm. 
Mose erschrickt und fürchtet sich. Geheimnisvoll ist, was da passiert. Gott 
zeigt sich und bleibt doch verborgen. 
 

Sprecher/in 2: Ganz unerwartet und geheimnisvoll begegnet Mose Gott.  
Ganz unerwartet und geheimnisvoll kann Gott auch in mein Leben treten,  
an Orten und zu Zeiten, an denen ich gar nicht damit rechne. 
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Stille 
 
 
Lied: Refrain und Strophe 2 (FreiTöne 25: Da wohnt ein Sehnen tief in uns) 
 
 
Szene 2: Dialog: Auftrag, Einwand, Zusage  
 

  Spot auf den bren-
nenden Dornbusch 

Gott: Ich habe gesehen, wie grausam mein Volk in Ägypten 
unterdrückt wird. Ich weiß, wie sehr es leiden muss.  
Ich höre den Hilfeschrei der Leute von Israel. Und 
jetzt bin ich herabgekommen, um sie von ihren Un-
terdrückern zu befreien.  
 

 

 Dazu brauche ich dich, Mose. Geh los! Ich schicke 
dich zum Pharao! Du sollst mein Volk, die Israeliten, 
aus Ägypten herausführen!  

 

Mose: Wer, ich? 
 

 

Gott: Ja, du! 
 

 

Mose: Aber ich kann das nicht! Ich kann nicht zum Pharao 
gehen. Ich kann das Volk Israel nicht aus Ägypten 
herausführen. 
 

 

Gott: Ich bin mit dir, Mose. 
 

 

Mose: Aber wenn ich zu den Leuten von Israel komme und 
zu ihnen sage: ›Der Gott eurer Vorfahren hat mich zu 
euch geschickt‹. Dann werden sie mich doch fragen: 
›Wie heißt er denn? Wie ist denn sein Name?‹ – Was 
soll ich ihnen dann sagen? 
 

 

Gott: Sag ihnen: Mein Name ist: ›Ich bin da‹.  
Sag zum Volk Israel: Der ›Ich-bin-da‹ hat mich zu 
euch geschickt. Er ist der Gott eurer Vorfahren, der 
Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs. 
 

 
 
 
 
 

  Spot aus. 
 
 
 
Auslegung  
 

Sprecher/in 1: Gott hört das Schreien seines Volkes. Er leidet mit. Wo das Unrecht zum 
Himmel schreit, wo Menschen andern Menschen das Leben zur Hölle ma-
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chen, da hält es Gott nicht im Himmel. Wo Menschen gequält und unter-
drückt werden, kommt er herab, um sie zu befreien. Dafür braucht er Men-
schen wie Mose. Denn Gott will durch Menschen handeln. 
 

 Aber Mose wehrt sich. Er will nicht Gottes Werkzeug sein. Er sträubt sich ge-
gen den Auftrag, den er von Gott erhält: „Ich kann das nicht!“, sagt er, „Ich 
kann nicht zum Pharao gehen und meine Leute aus Ägypten führen. Ich bin 
nicht der Richtige. Ich bin doch selbst aus Ägypten geflüchtet. Ich schaffe 
das nicht.“ 
 

 Gott lässt keine Einwände gelten. Vielmehr verspricht er Mose: „Ich bin mit dir“. 
Es kommt nicht darauf an, wie gut oder wie schlecht Mose es macht; es kommt nur 
darauf an, dass Gott mit Mose ist.  
 

 Mit seinem Namen gibt Gott sich zu erkennen: „Ich bin da". Ein Name, der 
sagt, wie Gott ist.  
„Ich bin da“, das heißt: Ich bin für dich da!  
 
 

Sprecher/in 2: Gott kennt alles Elend unseres Lebens. Er ist an unserer Seite.  
Sein Name ist: Ich bin da. Ich bin mit dir. Ich stärke dir den Rücken. Ich gebe 
dir Mut und Kraft. Sodass du es schaffst.  
 

 
Stille 
 
 
Lied: Refrain und Strophe 3 (FreiTöne 25: Da wohnt ein Sehnen tief in uns) 
 
 
 
Szene 3: Freiheit 
 

  Spot auf den bren-
nenden Dornbusch 

Gott: Mose, ruf die Ältesten des Volkes Israel zusammen!  
Geht gemeinsam zum König von Ägypten!  
 
Ich weiß: Er wird euch nicht gehen lassen. Daher 
werde ich meine Hand ausstrecken und die Ägypter 
schlagen, ich werde Schrecken erregende Wunder in 
ihrer Mitte vollbringen. Und dann wird er euch zie-
hen lassen. 
 
Ich will mein Volk aus Ägypten führen und in ein 
fruchtbares und großes Land bringen, ein Land, das 
von Milch und Honig überfließt.  
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

  Spot aus. 
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Auslegung 
  

Sprecher/in 1: Gott liebt Freiheit. Er verspricht den Unterdrückten, sie zu befreien. Er führt 
sie in ein Land, in dem sie das bekommen, was sie brauchen. 
 

Sprecher/in 2: Gott liebt Freiheit. Er hört die Schreie der Unterdrückten. Er greift ein, wo 
Menschen unfrei sind.  

 Er verheißt Pauline, sie zu befreien von dem Druck, immer alles kön-
nen zu müssen. Er verspricht ihr: Ich bin mit dir, Pauline. 

 Er verheißt Finn, ihn zu befreien von seinem Misstrauen. Er verspricht 
ihm: Ich bin mit dir, Finn.  

 Nils und Clara verheißt er, sie zu befreien von ihrem Zögern. Er ver-
spricht ihnen: Ich bin mit dir, Nils. Ich bin mit dir, Clara. 

 
 Und wie ist das bei dir, hier heute Abend?  

 
Denk in der Stille doch mal drüber nach:  

 Was heißt das eigentlich für mich, mich frei zu fühlen?  
 Und: Welche Rolle spielt dabei Gott?  

 
 
Längere Stille 
 
 
Lied: Refrain, Strophe 4, Refrain (FreiTöne 25: Da wohnt ein Sehnen tief in uns) 
 
 
Nr. 10 Anmoderation Segenshandlung (inhaltlich) 
 
Segen bedeutet: Gott meint es gut mit dir. Egal, wer du bist, wie klug oder schön, unabhängig davon, ob du 
an Gott glauben kannst oder nicht. Gott meint es gut mit dir.  
 
An vielen Tagen fällt es uns ganz leicht, das zu verstehen. Tage, von denen wir sagen können:  
Die waren richtig gut, rundum gelungen. Schöne, erfüllte Tage, so wie die Zeit hier auf dem KonfiCamp. Wie 
wohltuend das doch ist, solche Tage zu erleben − angefüllt mit Gottes Segen. Wie kostbar zu erfahren: Gott 
meint es gut mit mir.  
 
Das gibt uns Kraft und Nahrung für die andern Tage, die es auch gibt. Tage, an denen vieles nicht gelingt, an 
denen uns Sorge und Angst drücken, Zweifel und das Gefühl: „Ich habe alles versucht, aber ich schaffe es 
nicht“. An solchen Tagen leben wir davon, dass wir nicht allein sind, dass wir getragen werden, dass da 
Menschen sind, denen ich vertrauen kann, die für mich da sind.  
 
Und vielleicht seid ja gerade ihr diejenigen, die einen anderen, eine andere tragen könnt, wenn die gerade 
keine Kraft mehr haben? Ihr tragt den Segen weiter, so dass die merken: Gott meint es gut mit mir. 
 
An 12 Stationen im Zelt habt ihr jetzt die Gelegenheit, euch segnen zu lassen. Wenn ihr mögt, wird euch 
dazu von einem Teamer mit Wasser ein Kreuz auf eure Stirn gezeichnet. 
 
Empfangt den Segen und spürt: Gott meint es gut mit mir. Ich bin gesegnet und ich kann ein Segen sein für 
andere. 
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Nr. 12 Zur Segenshandlung am Ende des Schlussgottesdienstes  
 
 
Für eine persönliche Segenshandlung am Ende eines jeden Schlussgottesdienstes werden im Vorfeld 20 
Personen gesucht.  
 
Vorschlag: je 5 gruppenleitende Gemeinde-Teamer aus jedem Unterzentrum (vorzugsweise solche, die 
schon einmal eine Segnung gemacht haben – und die zum Zeitpunkt der Probe auch Zeit haben!). Diese 
müssten bis spätestens Freitagmittag gefunden werden (Ansage/n im Zelt, Namen/Gruppe/ Unterzentrum 
notieren und sie zu einer Probe und Besprechung Samstagsvormittags ins große Zelt einladen! – Uhrzeit?)  
Idee: eventuell Personen schon am Mittwoch bei der Hauptteamer-Besprechung festlegen!  
 
 
Der Liturg oder die Liturgin im Gottesdienst leiten die Probe am Samstag: 

- Ablauf durchgehen 
- Stoffbeutel mit Inhalt zeigen und erklären 
- Standorte klären und in Skizze notieren  

 

Vorzubereiten sind für jedes Camp: 
10 Stoffbeutel mit: 

- Ablaufplan zur Segenshandlung/ Segenswort 
- 2 Schals  
- 2 Wasserschälchen (bitte nicht aus Plastik, sondern aus Ton!) 
- 1 Flasche stilles Wasser 
- Laminierter Zettel mit Gottesdienstablauf 

Bitte ein paar mehr Schälchen, Beutel und Schals besorgen, falls welche kaputt oder verloren gehen!  
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Infoblatt für Teamer, die im Gottesdienst segnen 
 
Den Segnenden bitte einen Zettel mit folgenden Infos austeilen: 
 
Segenshandlung am Ende des Schlussgottesdienstes 
 
Danke, dass Du Dich bereit erklärt hast, am Ende des Gottesdienstes die Teilnehmenden zu segnen! 
 
Bitte komm am Samstag um … Uhr ins große Festzelt zu einer Absprache/ Probe!  
Dort bekommst Du nähere Informationen zum Ablauf, deinem Einsatzort und dem Zeitpunkt der Segens-
handlung und wo Du die erforderlichen Materialien abends findest.  
 
Das sind:  
- ein Stoffbeutel für je zwei Personen, die eine Segensstation betreuen 
- Inhalt: 2 bunte Schals zum Umhängen, an denen Euch die Teilnehmenden erkennen können 
- zwei Wasserschälchen aus Ton, mit dem ihr denen, die einen persönlichen Segen möchten, ein Wasser-
kreuz auf die Stirn zeichnen könnt 
- eine Wasserflasche fürs Segenswasser in den Schälchen 
- ein laminierter Gottesdienstablauf  
 
Das Beste wäre, wenn Du schon während des gesamten Abendprogramms im Zelt an deinem Einsatzort im 
Zelt sitzt, dann musst Du nicht mehr umziehen. Das kann bedeuten, dass Du nicht bei Deiner Gruppe sitzen 
kannst! Alternative: Du bist so rechtzeitig mit Deiner Gruppe im Zelt, dass diese um dich herum, an deinem 
Einsatzort Platz nehmen kann. 
 
Bitte lege bei der choreographierten Segensbitte (Lied: „Bewahre uns Gott“) nach dem Vaterunser den 
Schal an und bezieh deine Position. 
 
Das Segenswort, das du zusprichst, lautet:  
„Gott spricht: Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein!“ 

 (1. Mose 12,2) 
 

Nach dem Gottesdienst verstau bitte alles wieder in Eurem Stoffbeutel und gib ihn am … ab.  
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Laminierter Zettel im Stoffbeutel: 
 
Gottesdienstablauf 
 
Der Gottesdienst endet folgendermaßen:  
 
Fürbitten  
 
Vaterunser  
 
Segensbitte: Lied „Bewahre uns Gott“ mit Bewegungen.  

 
Anmoderation Segenshandlung 
 
Segenshandlung 
 
Auszug aus dem Zelt 
 
Bei der choreographierten Segensbitte (Lied: „Bewahre uns Gott“) beziehen die Segnenden ihre Positionen 
und legen die Schals an. 
 
 
Nach dem Gottesdienst besteht Gelegenheit zum individuellen Gruppenabschluss in den Unterzentren.  
 


